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Berner Varietät (. L. papillosa var. intermedict Piersig) bezeichnete Form 
ist vielleicht L. rufipes Koenike oder eine verwandte Neoleber tia- Axt. 
Diese Form (sowohl Varietät wie Lokalitätsangabe) ist später unter 
Piersigs eigner Behandlung (in »Hydrachnidae« des »Tier- 
reiches« 23 ) nicht mehr vorhanden. Doch eins ist ins »Tierreich« 
übernommen, nämlich der Hinweis auf die Figur 174 (Tab. 40 
»Deutsclil. Hydr.«), die einzige für die Art L. papillosa Piersig veröffent- 
lichte Figur. Nun hat Dr. Piersig aber leider diese Figur (174) des 
Epimerenfeldes eben nach der Schweizer Varietät gemacht, darum paßt 
sie kaum auf die im »Tierreich« (S. 147 — 148) beschriebene Wasser- 
milbe. Diese scheint, soweit die unbestimmte Beschreibung mir 
zu schließen erlaubt, mit Lebertia zschokkei Koenike identisch, also 
keine Neolebertia- Art zu sein. Doch enthält die Beschreibung einzelne 
andre Züge von der sog. Varietät und ist deshalb als Diagnose nach 
neueren Forderungen nicht zuverlässig genug. Sie scheint hauptsächlich 
als allgemeine Beschreibung der Gattung gemeint zu sein, taugt dagegen 
nicht, um eine bestimmte Lebertia- Art von allen andern abzugrenzen. 
Die Art [L. papillosa) muß fallen, wenn nicht eine neue Beschreibung 
derselben geliefert wird. Die bis jetzt bekannten Arten der Unter- 
gattung Neolebertia Sig Thor sind nach meinen bisherigen Unter- 
suchungen folgende : 


1. Lebertia (. Neolebertia ) fnnbriata Sig Thor. 


2. 

- 

tau in sig rät a (Lebert) Sig Thor. 

3. 

- 

sparsieapillata Sig Thor. 

4. 

- 

rufipes Koenike [=L. pavesii R. Monti). 

5. 

- 

cognata Koenike. 

6. 

- 

densa Koenike. 

?7. 

- 

subtilis Koenike. 

?8. 

- 

longipes R. Monti. 


Unsichere Art : Lebertia pol ita Piersig, wahrscheinlich nicht zur 
Untergattung Neolebertia Sig Thor gehörig. 

Kristiania, Norwegen, den 8. März 1905. 

2. Eine neue Fliegengattung von den Falklands-Inseln. 

9. Beitrag zur Kenntnis der antarktischen Landarthropoden h 
Von Dr. Günther Enderlein, Berlin. 

(Mit 2 Figuren.' 

eiligeg. 20. März 1905. 

Unter dem Material der Schwedischen Südpolar-Expedition fand 
sich folgende Limnobiide, die den Typus einer noch unbeschriebenen 

23 R. Piersig, Hydrachnidae in: Tierreich, 13. Lief. S. 147 — 148. 

1 Der 8. Beitrag findet sich im Zool. Anz. Bd. 28. 1905. S. 809. 
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Gattung darstellt. Durch die starke Reduktion der Flügel ist diese 
Form eine interessante Bereicherung der Kenntnis der Insektenfauna 
der Falklands-Inseln. 

Fam. Limnobiidae. 

Subfam. Limn obiin ae. 

Zalusa nov. gen. 2 

Antennen 14gliedrig, nicht gesägt. Proboscis kürzer als der Kopf. 
Tibien ohne Spornen. Flügel stark verkürzt, etwa von der Länge des 
Thorax. Radialramus 2 ästig (nur 1 Submarginalzelle). Media 2 ästig. 
Cubitus, Analis und Axillaris sehr undeutlich, besonders die Analis. 
Klauen mit 4 Zähnen (die lange Spitze nicht mitgezählt). Halteren lang 
und dünn. Die Adern des Vorderrandes und der Flügelspitze dicht be- 
borstet. 

Labialpalpus 1 gliedrig. Hypopharynx vorn mit einem kurzen dorn- 



Fig. 1. Zalusa falklanelica nov. gen. nov. spec. <3- Flügel und Haltere. Vergr. IGO: 1. 
c , Costa; r, Radius; m, Media; cu , Cubitus; an, Analis; ax , Axillaris. 


artigen Fortsatz, Paraglossen zapfenförmig, behaart und deutlich die 
Unterlippe überragend. Mentum mit 2 großen Borsten. Maxillarpalpus 
4gliedrig; letztes Glied an der Innenseite des vorletzten inserierend; 
Palpiger als deutliches Glied ausgebildet, mit 2 kräftigen Borsten. 
Maxillarlade dünn und spitz. Eine abgeschlossene Discoidalzelle fehlt, 
ebenso eine Querader zwischen Media und Cubitus. 

Von allen bisher beschriebenen Limnobiinen-Gattungen 3 weicht 


2 £ f ' ( ) k r t — ovaa ; bezieht sich auf die besondere Befähigung zum Leben in dem 
stürmischen Klima der Falklands-Inseln durch die starke Reduktion der Flügel. 

3 Dicranomyia Steph. 1829, Thrypiicomyia Skuse 1890, Gcranomyia Halid. 1833, 
Triphana Skuse 1890, Tetraphanci Skuse 1890, Rhipidia Meig. 1818, Goniodineura 
v. d. Wulp. 1895, Periplt er optera Schin. 1866, Limnobia Meig. 1818, Discobola Ost. 
Sack. 1865 (= Trochobola Ost. Sack. 1869), Dapanoptera Westw. 1881, Libnotes 
Westw. 1876. 
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Zalusa durch die nur 2 ästige Media und die starke Reduktion der 
Flügel ab. 

Zalusa falklandica nov. spec. 

Blaß bräunlichgelb, Kopf bräunlich, Thorax oben hellbraun, ebenso 
die Beine, Schenkel gelbbraun, Klauen und Fühler braun. Flügel farb- 
los, durch die dichte schwarze Beborstung der Adern des Vorderrandes 
und der Spitze erscheint eine scharfe, streitige, schwarzbraune Zeich- 
nung; c und i\ trägt auch auf der Unterseite Borsten. Fühlerglieder 
etwa doppelt so lang wie dick, auf jedem Glied etwa 4 relativ kurze 
Haare. Augen groß, schwarz, unbehaart, q 1 . Genitalsegment stark er- 
weitert. Penis (])) lang, an der Basis einige Borsten. Valvulae (r), mor- 
phologisch vielleicht die Gonopoden, in einen sehr langen dünnen, nach 



Fig. 2. Zalusa falklandica nov. gen. nov. spec. Sexualapparat des Männchens. 

Vergr. 60 : 1. 

außen gebogenen, Chitinzahn verlängert. Cerci 2gliedrig, das Basal- 
glied {cf) am Ende mit einem großen, langen, dünnen, nach innen gebo- 
genen Chitinzahn, das 2. Glied [cf] mit dem ersten gelenkig verbunden, 
rundlich, innen mit einem kräftigen, fleischigen Zapfen, der 2 lange 
kräftige Dornen trägt (den einen an der Basis, den^ andern in der Nähe 
der Spitze). 


Übersicht über die Länge der Beinglieder in mm. 



Schenkel 

Schienen 

1. 

Tarsenglieder : 

| 2. | 3. 4. 

5. 

Vorderbein . . 

5 

4 1 / 2 

2,6 

0,85 

: 0,4 

0,22 

0,2 

Mittelbein . . . 

6 

5 

2,5 

0.9 

0,4 

0,23 

0,2 

Hinterbein. . . 

6 i 

5 1 /2 

2,75 

1,15 

0,5 

0,26 

0,2 


Die Klauenlänge beträgt etwa 0,15 mm. 
Körperlänge 5 mm. Flügellänge 1 mm. 


